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E x p o r t b o o m 
zu J a h r e s b e g i n n 

ach einer kurzen Wachstums-
abflachung im Spätherbst 

-L 1 1988 hat die heimische Kon
junktur zu Jahresbeginn vom Export 
kräftige Impulse erhalten. Wichtige In
dikatoren wiesen gegen Jahresende 
im Vergleich zum Vorjahr zwar eine 
beträchtliche Zunahme aus, ihre sai
sonbereinigten Werte schwankten je
doch in den letzten Monaten des Jah
res 1988 um ein nahezu konstantes 
Niveau. Sowohl die Industrieproduk
tion als auch die Nachfrage im Einzel
handel lassen diese Tendenz erken
nen Das schwächere Wachstum im 
Spätherbst bedeutete aber keinen 
Wendepunkt im Konjunkturzyklus 
Der Außenhandelsboom zu Jahresbe
ginn spricht für eine neue Aufwärts
entwicklung der Konjunktur Die Ex
porte sind im Jänner um fast 30% ge
genüber dem Vorjahr gestiegen 

Der Export wird von der nach wie 
vor regen internationalen Konjunktur 
getragen In den USA und in Westeu
ropa weisen die meisten Indikatoren 
auf steigende Nachfrage hin, obwohl 
auch hier der Aufschwung nach rund 
einem Jahr flacher geworden ist. 
Österreichs gestärkte Wettbewerbs
position — sowohl hinsichtlich der 
Lohnkosten als auch der Wechsel
kursentwicklung — läßt weitere Markt
anteilsgewinne erwarten Die kräftige 
Zunahme der Auslandsaufträge an die 
Industrie deutet auf eine weiterhin 
günstige Exportentwicklung hin Ge
fahr droht der internationalen Kon
junktur aber durch den weltweiten 
Anstieg des Zinsniveaus, der nicht 
nur die Nachfrage dämpft, sondern 
auch die Finanz- und Devisenmärkte 
in Bewegung versetzt 

Nach einer Wachstumsabf lachung im 

Herbst sol l ten sich in nächster Zeit 

die Wachstumskräfte wieder 

durchsetzen. Dafür sprechen vor al lem 

der Außenhandelsboom vom Jänner, 

der hohe Auftragsbestand der 

Industr ie und die deut l iche 

Verbesserung auf dem Arbeitsmarkt. 

Die österreichische Industrie ist 
nicht nur mit Aufträgen aus dem Aus
land gut ausgelastet, die Bestellungen 
aus dem Inland haben in den letzten 
Monaten kaum schwächer zugenom
men Im Dezember war der gesamte 
Auftragsbestand um ein Viertel höher 
als im Vorjahr Die Nachfrage hat in 
vielen Branchen angezogen. In den 
Konjunkturumfragen äußern sich die 
Unternehmer daher weiterhin optimi
stisch, in ihrer Investitionstätigkeit ist 
die Industrie aber zurückhaltend, wie 
auch die nach wie vor schwache Kre
ditnachfrage dieses Sektors zeigt 

Das Umsatzvolumen des Einzel
handels ist seit Jahresmitte annä
hernd konstant Die besonders kon-
junkturreagiblen langlebigen Kon
sumgüter wurden im Herbst — teil
weise auf Kosten kurzlebiger Waren 

— stärker nachgefragt, die Konsu
menten beurteilen die Einkommens
aussichten zuversichtlich Grund hie
für sind die höheren Abschlüsse der 
vergangenen Herbstlohnrunde und 
die Steuerentlastung zu Jahresbe
ginn Auch der Arbeitsmarkt bietet 
günstigere Perspektiven; dennoch 
dürfte die Sparneigung in letzter Zeit 
kaum noch zurückgegangen sein1) 

Der Arbeitsmarkt zeigte im Febru
ar ein ähnlich günstiges Bild wie in 
den Vormonaten Die Arbeitslosenrate 
war mit 6,7% um % Prozentpunkt nied
riger als im Vorjahr. Wenngleich die 
Beschäftigungsausweitung eine ver
zögerte Reaktion auf den Produk
tionsaufschwung im Vorjahr ist, doku
mentiert sie doch auch das Vertrauen 
der Unternehmer in die Konjunktur 
Die damit verbundenen zusätzlichen 
Einkommen stärken das Wachstums
potential der privaten Nachfrage 

Die Abschlüsse der Herbstiohn-
runde spiegeln sich im Jänner in einer 
(gegenüber dem Vorjahr) deutlich hö
heren Steigerungsrate des Tariflohn-

Konjunkturüberblick 

1988 1988 1988 1989 
IV Qu. Dezember Jänner Februar 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Indust r ieprodukt ion ohne 

Energ ieversorgung . . . . + 6 1 + 4,5 + 2,2 

Warenexpor te nominel l + 11 9 + 13,1 + 14,8 

Waren impor te , nomine l l + 9 6 + 7,8 + 2,6 

Handelsbi lanz Mrd. S - 7 0 , 6 - 1 6 , 8 - 3,4 

Leistungsbi ianz. . . . . . . . .. Mrd. S - 6,4 - 1 1 , 1 - _ - 3 j ? -

Effekt iver Wechse lkurs des Schi l l ings 

Nominelä + 4,2 + 3,6 + 3.0 + 2,8 + 3,4 

Real - 0,0 - 1,3 - 2.1 - 2,2 

Unselbständig Beschäf t ig te + 0,9 + 1,4 + 1.9 + 1.8 + 1,7 

Arbe i ts losen rate, saison berein igt in % 5,3 5,2 5,1 4,8 4,8 

Verbraucherpre ise . . + 2 0 + 1.9 + 1,9 + 2,2 + 2,4 

Großhandelspreise - 0 2 + 0 2 - 0 2 + 1,3 + 1 1 

') Zur Entwicklung der Sparquote siehe auch Wüger M "Anhaltend günstige Verbrauchskonjunktur in Österreich" in diesem Heft 
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Internationale Konjunktur 
Saisonbereinigt, 1980 = 100 
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index wider Der Auftrieb der Effektiv
verdienste beschleunigte sich bis No
vember nicht Die Anhebung ver
schiedener öffentlicher Gebühren und 
Tarife sowie die der Steuerreform zu
zuschreibenden Preiseffekte ließen 
die Inflationsrate im Jänner auf 2,2% 
steigen 

Obwohl sich die Salden der Han
delsbilanz wie auch der Dienstlei
stungsbilanz verbesserten, schloß die 
Leistungsbilanz 1988 (laut vorläufigem 
Ergebnis) mit einem um 5,3 Mrd S 
höheren Defizit als 1987 Eine Reihe 
von Sonderfaktoren verschlechterte 
das Ergebnis in den Randkomponen
ten Transithandel und "Nicht in Waren 

oder Dienste unterteilbare Lei
stungen" Diese Sonderfaktoren fallen 
zwar heuer weg, doch macht die Ver
lagerung der Konjunktur zur Inlands
nachfrage eine deutliche Verbesse
rung des Leistungsbilanzsaldos wenig 
wahrscheinlich 

Z i n s s t e i g e r u n g e n auf b ie i t er 
Front 

Während 1988 die Sekundärmarkt
rendite auf dem österreichischen 
Rentenmarkt leicht zurückging, zog 
das Zinsniveau auf dem Geldmarkt in
folge internationaler Zinssteigerungen 
kräftig an Der Taggeldsatz näherte 
sich der Rentenmarktverzinsung und 
übertraf sie schließlich. Im Jänner 
1989 betrug der Taggeldsatz 7,1% 
(Monatsdurchschnitt), die gewogene 
Sekundärmarktrendite hingegen nur 
&0Q Der Taggeldsatz erreichte Mitte 
Jänner Werte von mehr als 8% Er fiel 
erst in der zweiten Monatshälfte, 

Die Hauptsorge der Wir tschaftspol i t ik 

gi l t der steigenden Inf lat ion. 

Ausgehend von den USA ist 

internat ional ein Prozeß for t laufender 

Zinssteigerungen in Gang gekommen. 

Er gefährdet den 

Konjunkturaufschwung und erhöht 

Spannungen auf den Finanzmärkten. 

nachdem die Nationalbank gemein
sam mit dem Bund liquiditätsstärken-
de Maßnahmen gesetzt hatte Ende 
Februar war er mit 61/s% etwa so hoch 
wie die Sekundärmarktrendite, die 
seit Jahresbeginn 1989 ebenfalls et
was steigt. 

Den von den USA ausgehenden 
Zinssteigerungen folgte die Oester
reichische Nationalbank (im Einklang 
mit vergleichbaren Maßnahmen ande
rer europäischer Notenbanken) schon 
im Dezember mit einer Anhebung des 
Lombardsatzes und des Zinssatzes 
für kurzfristige Offenmarktgeschäfte 
In einem weiteren mit dem Ausland 
abgestimmten Schritt hob die Natio
nalbank die Leitzinssätze am 20 Jän
ner um je 1/s Prozentpunkt auf 41/s% 
(Diskontsatz) bzw 6% (Lombardsatz) 
an. Die Banken folgten am 15 Febru
ar mit einer Erhöhung der meisten 
Sollzinssätze um bis zu % Prozent
punkt, z B der Prime Rate von 8%% 
auf 9 / 4 % Die Habenzinssätze wurden 

mit Verzögerung erst Anfang März er
höht, allerdings weniger als die Kre
ditzinsen: Der Eckzinssatz stieg von 
2%% auf 3%, Zinssätze für gebundene 
Einlagen wurden um /* Prozentpunkt 
angehoben, die Verzinsung von Spar
briefen blieb teilweise unverändert 
Nach der jüngsten Erhöhung des 
Diskontsatzes der USA (am 24 Fe
bruar um % Prozentpunkt auf 7%) ist 
ein Ende der Phase steigender Zinsen 
nicht abzusehen 

H o h e Zuwächse im A u ß e n h a n d e l 

Im November und Dezember 1988 
übertraf die Ausfuhr zu laufenden 
Preisen das Vorjahresniveau jeweils 
um fast 15% Der um Saison- und Ka
lenderschwankungen bereinigte Kon
junkturindikator stieg im Durchschnitt 
beider Monate gegenüber den Vor
monaten um 1% 

Gegenüber Ende 1987 konnten 
die Lieferungen in die großen EG-Län
der Bundesrepublik Deutschland und 
Frankreich jeweils um ein Fünftel ge
steigert werden Eine ebenso hohe 
Zuwachsrate erreichte der Ostexport; 
sowohl die Sowjetunion als auch die 
kleineren osteuropäischen Länder 
waren ein aufnahmefähiger Markt 
für österreichische Produkte In den 
EFTA-Ländern nahm dagegen der Ab
satz nur halb so stark zu (um 10%) 
Nachwirkungen des Dollarkursverfalls 
der letzten Jahre ließen die Ausfuhr 
nach Nordamerika und in die Entwick
lungsländer insgesamt stagnieren 
Während sich der Export in die 
OPEC-Staaten wieder deutlich belebt 
hat (im Dezember +12 1^% gegenüber 
dem Vorjahr), konnten verlorenge
gangene Märkte in den übrigen Ent
wicklungsländern bisher nicht wieder
gewonnen werden 

In fast allen Warenobergruppen 
überstiegen die Exporte das Vorjah
resniveau im IV Quartal 1988 um 
zweistellige Raten Knapp überdurch
schnittlich wuchs die Ausfuhr von 
Fertigwaren, insbesondere von Inve
stitionsgütern 

Nach vorläufigen Meldungen sind 
die Exporte im Jänner (gegenüber 
dem Vorjahr) um 29,5% (arbeitstägig 
bereinigt +20,7%), die Importe um 
44,3% gestiegen Selbst wenn man 
berücksichtigt, daß das Vergleichsni
veau vom Jänner 1988 relativ niedrig 
war, deutet diese Belebung des Auß-
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WIFO-Konjunkturbarometer 
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enhandels auf eine anhaltend kräftige 
Konjunktur hin Arbeitstägig und sai
sonbereinigt übertrafen die Exporte 
den Dezember-Wert um 4,7%. Die Im
porte stiegen im Jänner um 44,3%. 
Diese Rate ist allerdings durch Flug
zeugimporte überzeichnet. 

Reiseverkehr im Jänner etwas 
günstiger 

Nach einem deutlichen Rückgang 
im Dezember nahm die Zahl der Aus-
ländernächtigungen im Jänner gegen
über dem Vorjahr um 12,1% zu Von 
November 1988 bis Jänner 1989 war 
sie insgesamt um 2,5% höher als ein 
Jahr zuvor; die Übernachtungen von 
Inländern stagnierten 

Die erste Hälfte der Wintersaison 
1988/89 war ähnlich wie im Vorjahr 
durch eine unbefriedigende Schnee
lage gekennzeichnet Insbesondere 
der Süden Österreichs mußte Nach
fragerückgänge in Kauf nehmen, die 
anderen Wintersportgebiete profitier
ten dagegen von günstigeren Schnee
bedingungen. 

Die Übernachtungen der Gäste 
aus Großbritannien, den Niederlan
den, Belgien und den USA blieben un
ter dem Vorjahresergebnis, Reisende 
aus der Schweiz, aus der Bundesre
publik Deutschland und aus Italien 
buchten mehr Nächtigungen 

Verhal tener Anst i eg der 
Industr iepr odukt ion 

Nach vorläufigen Daten erzeugte 
die Industrie (ohne Energie) im De

zember 1988 — bei einem zusätzli
chen Arbeitstag — um 7,3% mehr als 
im Vorjahr Gemäß dem saison- und 
teilweise arbeitstägig bereinigten 
Konjunkturindikator stieg die Produk
tion im Durchschnitt von November 
und Dezember um 1% über das Ni
veau der zwei Vormonate Die allge
meinen Rahmenbedingungen der 
Konjunktur lassen erwarten, daß die
se Entwicklung nur eine Pause im 
Aufwärtstrend ist Dafür spricht vor 
allem die günstige Auftragslage zur 
Jahreswende 1988/89. Die Auftrags
eingänge übertrafen den Wert des 
Vorjahres im Dezember um 21% Die 
Zuwachsrate der Auftragsbestände 
erreichte mit 17% ebenfalls einen be
sonders hohen Wert Daß die Nachfra
ge nach Industriegütern im In- und 
Ausland gleichmäßig lebhaft ist, deu
tet ebenfalls auf günstige Produk
tionsaussichten hin 

Vor allem die Erzeuger von Inve
stitionsgütern waren von der jüngsten 
Abschwächung betroffen Ihr Output 
blieb im Dezember (nach Arbeitsta
gen bereinigt) um 0 4% unter dem 
Vorjahreswert Dies könnte mit dem 
Jahreswechsel in Zusammenhang 
stehen Trotzdem ist unverkennbar, 
daß die Investitionsgüterindustrie 
dem Wachstumstrend insgesamt deut
lich nachhinkt Die Ursachen dafür 
dürften zum Teil in der mäßigen Inve
stitionstätigkeit der Industrie liegen 

Die Produktion von Vorleistungen 
nahm (arbeitstägig bereinigt) auch im 
Dezember deutlich zu ( + 4,7%) Lang
lebige Konsumgüter waren von der 
Produktionsabschwächung ebenfalls 
nicht betroffen ( + 6,7%). Die gesamte 
Konsumgüterindustrie blieb allerdings 
um 1% hinter dem Produktionsergeb
nis vom Dezember 1987 zurück 

Die Bauwirtschaft erzielte im De
zember, nach einer Wachstumsabfla-
chung im Herbst, einen kräftigen Um
satzzuwachs (+16%) Das unge
wöhnlich gute Bauwetter hat gemein
sam mit Vorzieheffekten, den Winter
bau sehr begünstigt Im Jänner und 
Februar 1989 verzeichnete die Bau
wirtschaft die niedrigste Arbeitslosig
keit seit fünf Jahren (-12,6% bzw 
— 11% zuletzt in einem Baubetrieb 
beschäftigte Arbeitslose) Die Auf
tragseingänge sind im Hoch- und 
Tiefbau um 6% gestiegen. Die kurzfri
stigen Auftragsbestände ( + 5 1/2% mit 
einer Reichweite von 6 Monaten) si-

Produktion und Nachfrage 
Saisonbereinigt, 1980 = 100 
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" G l e l l e n d e D r e l m o n a l s d u r c h s c h n l i l e 

ehern der Bauwirtschaft zumindest im 
1 Halbjahr 1989 eine weiterhin gute 
Auslastung 

S t e i g e n d e Nachfrage nach 
dauerhaf ten K o n s u m g ü t e r n 

Die Konsumnachfrage hat sich zur 
Jahreswende nicht weiter verbessert 
Die Einzelhandelsumsätze stagnierten 
im Durchschnitt der Monate Oktober 
und November real etwa auf dem Ni
veau von August und September Vor
läufige Meldungen des Einzelhandels 

Monatsber ich te 3/89 IWiFOj 121 



K O N J U N K T U R A K T U E L L 

Wirtschaftspolitische Eckdaten 
Saisonbereinigt' 

zeigen keine Belebung des Ge
schäftsgangs um die Jahreswende 

Der Einzelhandel setzte im No
vember real um 2,7% mehr um als vor 
einem Jahr Erwartungsgemäß expan
dierten die Umsätze mit dauerhaften 
Konsumgütern überdurchschnittlich 
( + 6,9%) Auch saisonbereinigt hat 
sich die Nachfrage nach diesen Gü
tern in den letzten Monaten etwas be
schleunigt Die Umsätze mit nichtdau
erhaften Konsumgütern übertrafen im 

November das Vorjahresniveau um 
1,1% 

Die soeben veröffentlichten De
zember-Ergebnisse des Einzelhan
dels zeigen einen saisonbereinigten 
Rückgang (schwaches Weihnachtsge
schäft) und bestätigen damit den fla
chen Nachfragetrend Im Jahr 1988 
setzte der Einzelhandel real um 3,8% 
mehr um als 1987 

G e l i n g e E n e i g i e - , hohe 
Fahr zeugimpor te 

Wegen eines statistischen Effekts 
hat sich die Steigerung der Import
nachfrage zu Jahresende 1988 verrin
gert Im November erreichte die Zu
nahme 14,2%, im Dezember nur 2,6% 
(arbeitstägig bereinigt —1,0%) Das 
Vergleichsniveau vom Dezember 1987 
war allerdings durch Vorzieheffekte 
(Änderung der Zolltarif-Nomenklatur; 
3 bis 4 Mrd S) weit überhöht gewe
sen Saisonbereinigt (auch arbeitstä
gig bereinigt) waren die Importe im 
Durchschnitt der Monate November 
und Dezember um 3,0% höher als im 
September und Oktober 

Vor allem an Energieträgern wur
de weniger als im Vorjahr importiert 
( — 4,8%; insbesondere Erdöl: 
-16,0%) Eine Tonne Rohöl kostete 
im Dezember mit 1.305 S um 20,5% 
weniger als Ende 1987 Auf Dollarba
sis sind die Importe (14,2$ je Barrel) 
sogar um 26,1% billiger geworden, 
doch ging ein Teil dieses Vorteils 
durch die Dollaraufwertung ( + 7,3%) 
verloren Auch die Erdgasimporte 
sind im Dezember stark zurückge
gangen (-22,8%) 

Konsumgüter wurden im Dezem
ber weniger importiert als im Vorjahr 
(—5,4%), doch waren in dieser Grup
pe die Vorzieheffekte 1987 besonders 
deutlich gewesen Die Importe von 
Maschinen und Verkehrsmitteln wur
den um 9% gesteigert; dazu hat die 
kräftige Nachfrage nach Pkw 
( + 45,2%) wesentlich beigetragen2). 

L e i s t u n g s b i l a n z 1988 
- 6 , 4 Mrd . S 

Nach vorläufigen Werten betrug 
das Defizit in der Leistungsbilanz 1988 
6,4 Mrd S (1987 - 1 , 1 Mrd. S) oder 
etwa 0,4% des nominellen BIP Der 

Abgang im Warenverkehr 
( -68,5 Mrd. S) war um 1,5 Mrd S 
niedriger und der Überschuß in der 
Dienstleistungsbilanz (43,7 Mrd S) 
um 5,1 Mrd. S höher als die Ver
gleichswerte des vorläufigen Jahres
ergebnisses von 1987 Dagegen blie
ben die Überschüsse im Transithan
del (2,9 Mrd S) um 4,2 Mrd S und in 
den "Nicht in Waren oder Dienste un
terteilbaren Leistungen" (19,9 Mrd S) 
um 5,0 Mrd S hinter den Vorjahreser
gebnissen zurück Die Währungsre
serven nahmen im Lauf des Jahres 
1988 um 9,4 Mrd. S (swapbereinigt 
um 11,6 Mrd S) auf 132,8 Mrd S zu. 

Obwohl sich die Salden der Handels

und auch der Dienstleistungsbi lanz 

verbesserten, schloß die 

Leistungsbilanz 1988 mit einem 

höheren Defizit. Die Verlagerung der 

Konjunktur zur Inlandsnachfrage 

macht eine deut l iche Aktivierung 

heuer wenig wahrscheinl ich. 

Zum Jahreswechsel 1988/89 ging die 
Nationalbank mit den Banken keine 
Jahresultimoswaps ein 

Mäßiges Wachstum der 
B a n k b i l a n z e n 

Die aggregierten Bilanzsummen 
im Bankensektor wachsen weiterhin 
nur langsam (im Jahresdurchschnitt 
1988 um 6,3%, im Jänner 1989 um 
6,4%) Auf der Aktivseite erhöhten 
sich im Jänner die Auslandsaktiva 
( + 10,6%), die Direktkredite an inlän
dische Nichtbanken ( + 8,0%) sowie 
die Anteiiswerte und Beteiligungen 
( + 26,1%) am stärksten Die Kreditfi
nanzierung wurde vor allem im Handel 
( + 12,9%) und Gewerbe ( + 11,4%) be
nützt, viel zurückhaltender sind hin
gegen die Industrie ( + 3,0%) und die 
öffentliche Hand ( + 3,6%) Auf der 
Passivseite entwickelten sich die 
Sicht- und Termineinlagen ( + 10,7%), 
die Fremdwährungseinlagen ( + 19,4%) 
und die eigenen Inlandsemissionen 
( + 11,0%) dynamisch, während die 
Spareinlagen ( + 4,6%) nur wenig zu
nahmen Gegen Jahresende verstärk
te das bevorstehende Inkrafttreten 
der Steuerreform die Nachfrage nach 
steuerbegünstigten Anlageformen 
(wie Genußscheinen und jungen Ak-

i Siehe auch Puwein W "Pkw-Bestand wächst wieder rascher" in diesem Heft 
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tien), sie wurden offenbar teilweise 
aus Spareinlagen finanziert Gedämpft 
wird die Bilanzsummenentwicklung 
durch den Abbau von Zwischenbank-
forderungen und -Verbindlichkeiten 

A r b e i t s l o s i g k e i t d e u t l i c h 
gesunken 

Im Februar 1989 bestätigte sich 
auf dem Arbeitsmarkt die erfreuliche 
Entwicklung der Vormonate Die Zahl 
der unselbständig Beschäftigten 
nahm saisonbereinigt gegenüber Jän
ner um fast 9 000 zu, der Abstand 
zum Vorjahr war mit +47 500 fast 
ebenso groß wie im Dezember und 
Jänner. Die Zahl der Arbeitslosen war 
um 15 300 niedriger als vor einem 
Jahr, der Rückgang entsprach dem 
Durchschnitt der Vormonate Außer
gewöhnlich günstige Witterungsbe
dingungen, geändertes Unternehmer
verhalten in der Ausnützung der toten 
Saison und die gute Auslastung der 
Produktionskapazitäten waren die 
Hauptgründe der niedrigeren Arbeits
losigkeit Die Zahl der gemeldeten of
fenen Stellen übertraf den Vorjahres
wert zu Jahresbeginn um ein Drittel3). 

Zu Jahresbeginn hat sich der 
Preisauftrieb verstärkt Auf der Groß
handelsstufe stiegen die Preise von 
Dezember 1988 auf Jänner 1989 um 
1,1% (ohne Saisonwaren + 0 9%). Un

ter den vielen Preiserhöhungen fallen 
jene der landwirtschaftlichen Produk
te (4,7%) und der Mineralölerzeugnis
se (4 0%) am stärksten ins Gewicht. 
Im Vorjahresvergleäch betrug der An
stieg im Jänner 1,3% (ohne Saison
produkte + 1,5%) Damit schlägt sich 
die Verteuerung nichtenergetischer 
Rohwaren, die in den Weltmarktprei
sen schon seit einiger Zeit zu erken
nen war, nunmehr auch in den Groß
handelspreisen nieder Im Vorjahr wa
ren diese Preise noch leicht rückläu
fig gewesen 

H ö h e r e Tari fe s t e i g e i n die 
Inf la t ionsrate 

Die Grundtendenz steigender 
Rohwaren- und Erzeugerpreise wirkt 
sich zwar auch auf der Einzelhandels
stufe aus, wichtigste Ursachen für 
den Anstieg des Verbraucherpreisin
dex um 0,7% von Dezember auf Jän
ner waren jedoch die Erhöhungen der 
Treibstoff- und Heizölpreise sowie ei
ne Reihe von Tarifanhebungen (Ra
dio- und Fernsehgebühr, Rezeptge
bühr in der Krankenversicherung so
wie Gemeindeabgaben) Die Strei
chung des ermäßigten Mehrwertsteu
ersatzes für einige Güter und Lei
stungen spiegeln vor allem höhere 
Kostenersätze für Spitalspflege und 
höhere Versicherungsprämien wider 
Im Vorjahresvergleich zog die Infla

tionsrate im Jänner auf 2,2% an (nach 
1,9% im Dezember) 

M i n d e s t l ö h n e s te igen nach den 
A b s c h l ü s s e n im H e r b s t rascher 

Die in der Herbstlohnrunde ver
einbarten Erhöhungen der Tariflöhne 
wurden mit Jahresbeginn 1989 voll 
sichtbar: Der Index der Kollektivver
tragslöhne für die Gesamtwirtschaft 
vergrößerte im Jänner seinen Abstand 
gegenüber dem Vorjahr auf knapp 
+ 4% (Anfang 1988 hatte er nur + 2 % 
betragen) 

Die Mindestlöhne der Industriean
gestellten stiegen aufgrund einer 
Schemareform um mehr als 1 Pro
zentpunkt rascher ( + 4,7%) als jene 
der Industriearbeiter. 

Der Anstieg der Industrieverdien
ste hat sich im IV Quartal 1988 leicht 
beschleunigt Die Stundenverdienste 
der Industriearbeiter (ohne Sonder
zahlungen) waren um 4,1% höher als 
im Vorjahr (nach +3,6% in den ersten 
drei Quartalen) Die Zuwachsraten la
gen freilich deutlich über der entspre
chenden Marke für die Gesamtwirt
schaft In der Bauwirtschaft hat die 
Lohndynamik bis Jahresende merk
lich nachgelassen. Die Stundenlöhne 
stiegen um nur knapp 2,2% (Oktober 
bis Dezember gegenüber dem Vor
jahr). 

Abgeschlossen am 10 März 1989. 

3) Zur Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt siehe auch Biffl G "Schwerpunkte der Arbeitsmarktentwicklung in den achtziger Jahren" in diesem Heft 
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